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Der Zug des Kompagnieführers 
Prince nach der Landſchaft Uhehe. 


Vom Kompagnieführer Prince iſt folgender 
Bericht vom 20. September 1896 eingegangen: 

Dem kaiſerlichen Gouverneur melde ich ge⸗ 
horſamſt, daß ich in drei Etappen, je ſieben, 
zwölf und zwanzig Stunden von Perondo, unter 
jedesmaligem Bau eines befeſtigten Magazins — 
1200 Laſten mit acht Europäern, 170 Soldaten, 
800 Trägern und Boys, zwei Maxims, ein 
Berggeſchütz bis zum 20. Auguſt nach Iringa 
vorgeſchoben habe. Von vornherein ließ der 
Quawa (Oberhäuptling der Waheheſtämme), der 
alle meine Boten unter Todesdrohungen zurück⸗ 
gejagt hatte, uns durch bewaffnete Wachen beob⸗ 
achten und zwang mich dadurch, in größter 
Kampfbereitſchaft zu marſchiren: Soldaten ge⸗ 
ſchloſſen vorn, im Abſtande dahinter im großen 
Klumpen die Träger und ſonſtige Nichtkombat⸗ 
tanten. Unterwegs und in Iringa abſoluter 
Kriegszuſtand: kriegstanzende, uns verhöhnende 
Wachen, Poſten, die in üblicher Weiſe vor uns 
zurückfielen; Weiber, Nichtkrieger in den Bergen 
verſteckt; ſämtliche Krieger im Kriegslager ſüd⸗ 
weſtlich Sringas um Quawa konzentrirt. Eine 
halbe Stunde vor Iringa zogen fi die Pas 
trouillen, als ich Schauri anzuknüpfen verſuchte, 
johlend in die Stadt zurück; hinter den Mauer⸗ 
trümmern und Buüſchen weſtlich derſelben lauerten 
bewaffnete Abtheilungen. Trotzdem hielt ich die 
Truppe zurück, mußte jedoch, um Schauri zu er⸗ 
möglichen, ſelber unbewaffnet und allein au die 
Krieger herangehen, an dieſer Stelle theilweiſe 
„Geſandte“, die vor Kurzem noch in Dar⸗es⸗ 
Salaam und Kiloſſa geweſen. Ich habe alles 
Friedliche verſucht. Zehutägige Schauris blieben 
erfolglos. Der Quawa ſchickte eine Menge auf⸗ 
geputzte Waſſagira, durch die er Zeug und Ges 
wehre „erbitten“, mir den baldigen Abmarſch aus 
Ühehe anheimſtellen und feine Erlaubniß zur 
Stationsanlage unweit Marore (eine Dornen⸗ 
wüſte) übermitteln ließ. Auf die von mir zur 
Veſeitigung ſeines angeblichen Mißtrauens vor⸗ 
geſchlagene Blutsfreundſchaft verzichtete er; ſein 
Vater habe auch nicht mit Europäern verkehrt. 
Meine Erlaubniß, für ſeine Perſon fern zu blei⸗ 
ben und zum Verkehr mit mir, bis er ſich von 
europäiſcher Loyalität überzeugt, ſich vermittelnder 
Waſſagira zu bedienen, nahm er ſcheinbar an. 
Ich ließ eine für Station günſtige Stelle zwei 
bis drei Stunden öſtlich Iringas erkunden und 
ſchaffte die vielen Laſten dahin. Während er 
aber die Rückkehr der Leute bis zum 31. ver⸗ 
ſprach, ſchaffte er Weiber und Vieh derſelben, 
theilweiſe mit Gewalt, nach dem 35 Stunden 
entfernten Übenalande und ſchickte mir erſt dann, 
wie zum Hohne, Kiloſſaboten zu, die jene Station 
am 3. Auguſt mit der Poſt des kaiſerlichen 
Gouverneurs über Iringa an den Lieutenant 
Graf Fugger geſandt und die er ſeit dem 


8. Auguſt feſtgenommen hatte. Ich e 
noch, 1 die vom Araberwali Kondoas ſeiner 


Zeit gehißte Flagge an einem krummen Holze 
55 5 5 Reſidenztembe in kothigem Gebüſch 
wehte, während auf dem cigentlichen hohen 
Flaggenhügel, den der Quawa vor ſeiner Tembe 
hat aufwerfen laſſen, = Geſchützſattel der Bir 
ewskiexpedition prangte. 4 
Als Mittags des 31. Ueberiäufer, deren 
Weiber gebunden fortgeſchleppt worden waren 
und die ſelber wegen Verdachts der Friedens⸗ 
liebe hatten getödtet werden ſollen, zu mir 
flüchteten, marſchirte ich augenblicklich mit fünf 
Europäern, 113 Mann, zwei Maxis ab, 
ſprengte gleich vier Stunden weſtlich Iringas 
ein gut ausgebautes Lager von mindeſtens 6000 
Mann, jagte ſie in die wildeſte Flucht, ſchloß 
ſofort energiſche Verfolgung der Hauptſpuren 
au, lagerte am 1. September in der Haupttembe 
Mpangires, Bruders des Quawa, paſſirte am 
2. September in Mbueni zwei weitere Lager 
für je 700 bis 1000 Maun, war am Vormittag 
des 3. September in Kidunda, und hatte bis 
zum Abend des 4. September über 2900 Stück 
Vieh aufgeſpürt und erbeutet. Die Schnellig. 
keit unſerer Märſche, die völlig überraſchenden 
Angriffe jagten dem numeriſch koloſſal übers 
legenen Feind paniſchen Schrecken ein. Vis jetzt 
iſt Alles über meine Hoffuung hinaus günſtig 
abgelaufen. Quawa wäre für die Magwangwara 
der Funken im Pulverfaſſe geworden. Die ge⸗ 
fährliche Verbindung iſt durchkreuzt, die Aus⸗ 
wanderung einer bedeutenden, viehreichen 
Menſchenmenge aus Uhehe, die mögliche Ueber⸗ 
ſiedelung in ausländiſches Gebiet ſind verhindert. 
Der Gl zube der Wahehe an den Quawa, der 
nicht einmal ſein Vieh ſichern könne, iſt zer⸗ 
trümmert; die kompakte Organiſation, welche 
die Wahehe mit ihren Tributären gefährlich 
machte, iſt gelockert. Die Leute fallen allerorten 
von ihm ab, zwei Drittel der Bevölkerung 
Iringas iſt da, öſttich Iringas bis zum Ruaha 
ſitzt wieder Jedermann an ſeiner Scholle. Die 
Nicht⸗Wahehe bitten um Einſetzung ſtammver⸗ 
wandter Chefs, die Wahehe wollen weder vom 
Quawa noch von ſeinem Bruder Mpangire für 
das Gebiet Ühehe ſelbſt etwas wiſſen. Sie 
äußern für Neger überraſchend klare Begriffe 
orgauiſirter Reglerung und wollen für Ubena 
als Oberhaupt Merere haben, und drei andere 
Sultane (ſelbſtſtändig nur unter Station) von 
Übena bis Marore haben. Die Wandougwe, 
ein zahlreicher Stamm ſüdöſtlich Iringas, wollen 
Miattima, Sohn ihres letzten eigenen Chefs, 
der zur Zeit in Ugogo weilt, als Sultan 
haben ꝛc. Da 1 
Zur Zeit iſt es natürlich viel zu früh, 
definitive Entſchlüſſe zu Fallen, feſte Programme 
aufzuſtellen. Vorläufig habe ich in Iringa ſelbſt 
einen Ober⸗Mſagira eingeſetzt und einen anderen 
Miagiva zur Wahrnehmung des Quawaſchen 
perſönlichen Beſitzes an Temben, Schamben, 
Sklaven ꝛc. beſtimmt. Nach Beruhigung des 
ganzen Gebiets, d. h. in ſpäteſtens zwei Monaten, 
habe ich eine Generalverſammlung der Waſſagira 
in Ansſicht geſtellt, bei der alles Enſchlägige 
zur Sprache kommen ſoll. 


FFP 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Dezember. Die Meldung, daß 
neue große Forderungen für Artilleriezwecke noch 
in dieſer Seſſion an den Reichstag herantreten 
würden, war bereits vor Wochen in ultramon⸗ 
tanen Blättern aufgetaucht, damals mit der 
Begründung, daß Frankreich uns in der Aus⸗ 
ſtaktung feiner Artillerie zu überflügeln drohe. 


erwähne 


— * 2 — 


Jetzt knüpfen die Meldungen 
Blätter an Mittheilungen an, die angeblich vom 
Kriegsminiſter in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages gemacht ſind. Dem gegenüber wird 
heute von Mitgliedern der Kommiſſion berichtet, 
daß in ihren Berathungen bisher von ſolchen 
Forderungen überhaupt nicht die Rede geweſen 
ſei. Bei dieſem Widerſpruch in den Angaben 
würde eine bündige Erklärung im „Reichsanz.“ 
wohl angebracht erſcheinen. Erfolgt ſie nicht, ſo 
wird wohl die zweite Berathung des Etats im 
Plenum Veranlaſſung geben, volle Aufklärung 
über die Angelegenheit zu verſchaffen. Iſt die 
Heeresverwaltung zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß unſere Artillerie in ihrer Ausrüſtung und 
in der Beſchaffenheit des Waffenmaterials nicht 
mehr auf der Höhe der jetzigen Waffentechnik 
ſteht, ſo wird eine Verbeſſerung unabweisbar 
werden, und dann wird ſich auch der Reichstag 
nicht der Aufgabe entziehen können, dem Heere 
zu geben, was es zur Erhaltung ſeiner Schlag⸗ 
fertigkeit gebraucht. Denn es genügt nicht allein 
ein ſtarkes Heer zur Vertheidigung der Landes⸗ 
grenzen, es muß auch mit den beſten Waffen 
ausgerüſtet ſein, die es im Kriegsfalle in Stand 
ſetzen, ſich mit der Ausſicht auf Erfolg zu 
chlagen. Es würde eine Verſündigung au 
unſeren unter der Fahne ſtehenden Söhnen ſein, 
wenn wir ihnen nicht zur Vertheidigung des 
Landes die beſten Waffen in die Hand gäben. 

— Der Fall Tauſch⸗Lützow fol im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden, und 
zwar beim Kapitel Polizeiverwaltung im Etat 
des Miniſteriums des Innern. 

— Die Zentrumsabgeordneten Dr. Stephan, 
Stanke und Genoſſen haben folgende Inter⸗ 
pellation im Abgeordnetenhauſe eingebracht: Iſt 
es der königlichen Staatsregierung bekannt, daß 
in jüngſter Zelt politiſche und andere Ver⸗ 
ſammlungen in Oberſchleſien (zu Beneſchau — 
Beuthen — Wieſchowa) aus dem Grunde auf⸗ 
gelöft worden find, weil die Reduer in deuſelben 
ſich nicht der deutſchen Sprache bedienten? Be⸗ 
ruht dieſe Auflöſung auf einer allgemeinen An⸗ 
ordnung einer Staatsbehörde? Welche Maß⸗ 
regeln gedenkt die königliche Staatsregierung zu 
treffen, um ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen? 

— Das , Militär⸗Wochenblatt“ theilt das 
Ausſcheiden des Oberſt Liebert aus dem Heere 
— behufs Verwendung als Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, unter Stellung à la suite der 
Schutztruppe — mit. Die betreffende kaiſerliche 
Ordre iſt aus Hannover, 3. Dezember, datirt. 

— Der drittälteſte Sohn des Kaiſers, Prinz 
Adalbert, der in der Flotte den Rang eines 
Unterlientenants zur See bekleidet, hätte nach 


— 


jeinem Lientenantspatent bei den weiteren Bez, 


förderungen von Unterlientenants zu Lieutenants 
zur See mit befördert werden müſſen, da er in 
der neuen Marinerangliſte zu den älteſten Unter⸗ 
lieutenants zählt. Dieſe Beförderung des 
Prinzen iſt indeſſen nicht eingetreten, da na 
der letzten Kabinetsordre für die Flotte bereits 
der Hintermann des Prinzen, Unterlientenant 
z. S. Püllen, zum Lieutenant zur See befördert, 
mithin der Prinz überſprungen worden iſt. 
Außerdem ſind im Marineoffizierkorps noch der 
Kapitänlieutenant Begel zum Korvettenkapitän 
und der Lieutenant z. S. Scheidt zum Kapitän⸗ 
lieutenant befördert worden. — Mit der An⸗ 
kunft der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders (Chef 
Kontreadmiral Prinz Heinrich) in Kiel find. Die 
größeren Flotteubewegungen unſerer Marine in 
See für dieſes Jahr beendet. Die geſamten zum 
1. Geſchwader gehörigen Panzerſchiffe gehen nun 
ins Winterlager, und zwar die 1. Diviſion auf 
der Marineſtation der Nordſee, die 2. auf der 
Oſtſeeſtation. Prinz Heinrich behält ſeine Flagge 
an Bord des Panzerſchiffes 2. Klaſſe „König 
Wilhelm“ geſetzt. 

— Wir erwähnten das Gerücht, daß die 
Stellung des Oberſtlieuteuants Gaede in Folge 
der Rolle, die er im Prozeß Leckert⸗v. Lützow 
geſpielt hat, erſchüttert ſein ſollte, und das Ger 
rücht erhielt dadurch Nahrung, daß der erſt vor 
kurzer Zeit in die Frout verſetzte Major Wachs 
unerwartet wieder als Vertreter des Kriegsmini⸗ 
ſteriums im Reichstage erſchien. Die „Voſſ. 
Ztg.“ hört jedoch, daß die Schlußfolgerungen, 
die daraus gezogen worden ſind, um deswillen 
nicht richtig ſind, weil die Kommandirung des 
Majors Wachs vom 1. Dezember datirt, während 
die Zeugenausſagen des Oberſtlieutenants Gaede 
am 3. und 4. Dezember erfolgten. Dieſer 
dürfte ſpäteſtens bei dem im März 1897 zu 
erwartenden großen Avancement zum Oberſten 
befördert werden und das Kommando eines der 
frei werdenden oder neu errichteten Regimenter 
erhalten. 

— Die Mitglieder der Börſe in Halle a. d. 
S. haben am 11. d. M. beſchloſſen, die Börſe 
eingehen zu laſſen. Zum 17. iſt eine außeror⸗ 
dentliche Verſammlung der Mitglieder einberufen, 
die einen endgültigen Beſchluß faſſen wird. Ver⸗ 
anlaffung zu dieſem Schritte iſt das Verlangen 
des Handelsminiſters, daß in die neue Börſen⸗ 
ordnung eine Beſtimmung aufgenommen werden 
ſoll, wonach neben den von den Börſenbeſuchern 
zu wählenden Mitgliedern des Börſenvorſtandes 
von der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Sachſen nach näherer Anweiſung des Minifters 
für Landwirthſchaft drei Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft und der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, 
ſowie drei Stellvertreter auf je zwei Jahre zu 
Mitgliedern des Vorſtandes zu ernennen ſind und 
außerdem von dem Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe „zwei Vertreter der Müllerei oder anderer 
mit dem Geſchäftsverkehr an der Vörſe in Be⸗ 
ziehung ſtehender Gewerbe“, ſowie wiederum zwei 
Stellvertreter auf je zwei Jahre zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern ernannt werden können. Den Vor⸗ 
ſchlag der Lörſe, den Landwirthen freizuſtellen, 
Mitglieder der Börſe und demnächſt vielleicht auch 
Vorſtandsmitglieder zu werden, hat der Miniſter 
abgelehnt. Die Börſenmitglieder wollen ſich dem 
Verlangen des Miniſters nicht fügen und lieber 
auf ihre ganz bisherige Orgamiſation verzichten. 
Man kann es ihnen wahrhaftig nicht verübeln, 
daß fie Herren im eigenen Hauſe bleiben und 
ſich nicht von Leuten darein reden laſſen wollen, 
die mit der Börſe ſelbſt nichts zu thun haben. 
Die in Halle anſäſſigen Müller und ſonſt mit dem 
Geſchäftsverkehr an der dortigen Börſe in Bezie⸗ 
hung ſtehenden Gewerbetreibenden ſind zweifellos 
Mitglieder der Börſe, ſoweit ſie ein Intereſſe 
daran haben und daß ein Mitglied deshalb nicht 
zum Vorſtandsmitglied gewählt wäre, weil er 
Müller iſt, iſt gewiß in Halle ebenſowenig vorge⸗ 
kommen, wie anderswo. Der Vorbehalt, den der 


ve 


ultramontaner Miniſter wegen der Ernennung von Vertretern 


der Müllerei u. ſ. w. macht, würde demnach 
ſchließlich nur dazu führen, daß die agrariſche 
Anmaßung neue Förderung erführe. Die 
Agrarier aber werden ſchließlich erkennen, daß 
der Handel ſich die Vorſchriften nicht machen 
läßt, wie er operiren ſoll; verſucht man das, ſo 
zerſtört man den Handel und beraubt der Land⸗ 
wirthſchaft damit jener Organiſationen, die für 
die landwirthſchaftlichen Produkte die Abnehmer 
waren. Künſtlich die Preiſe in die Höhe zu 
treiben, iſt freilich nicht möglich; aber durch 


Behinderung des unentbehrlichen Käuferkreiſes 


an den Börſen den Abſatz zu hemmen und 
dadurch die Preiſe zu drücken, das wird das Er⸗ 
gebuiß fein. 

— Nach den Rechnungsergebniſſen der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. hat ſich die Zahl 
der entſchädigungspflichtigen Unfälle, wie ſchon 
mitgetheilt, von 69 019 im Jahre 1894 auf 
75 527 im Jahre 1895 oder um 8,5 Prozent 
geſteigert. Von ſozialdemokratiſcher Seite werden 
an dieſe Thatſache Vorwürfe gegen die Betriebs⸗ 
unternehmer geknüpft und die Schuld an der 
Steigerung der Zunahme den Betriebsg fahren 
zugeſchoben. Zunächſt darf doch darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß der betrübenden 
Thatſache der ſtetigen Zunahme ſämtlicher eut⸗ 
ſchädigungspflichtigen Uufälle die erfreuliche der ſto⸗ 
tigen Abnahme der ſchweren Unfälle d. h. der den Tod 
oder völlige dauernde Erwerbsunfähigkeit ver⸗ 
urſachenden gegenübergeſtellt werden kann. Man 
hat dies vornehmlich der Unfallverhütungsthätig⸗ 
keit der gewerblichen Berufsgeno ſſeuſchaften zu 
verdanken. Im Jahre 1887 kamen noch bei den 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften auf 1000 
verſicherte Perſonen 0,77 Getödtete, 1894 nur 
noch 0,67, 1887 auf ebenſoviele Verſicherte 0,73 
Verletzte mit dauernder völliger Erwerbsunfähig⸗ 
keit, 1894 nur noch 0,17. Abſolut hat die Zahl 
dieſer ſchweren Unfälle von 1894 auf 1895 zwar 
von 8145 auf 8154, alſo um 9, zugenommen, 
relat v jedoch nicht, denn dieſer Zunahme um 
0,1 Prozent ſteht eine Zunahme der verſicherten 
Perſonen um faſt 1 Prozent gegenüber. Es 
kann alſo im großen Ganzen auch jetzt noch die 
Abnahme der ſchweren Unfälle konſtatirt werden. 
Ueber die Urſachen, welche zu der Zunahme der 
weniger ſchweren Unfälle geführt haben, ohne 
ſtatiſtiſche Unterlagen zu ſtreiten, ift müßig. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt hat darüber eine Um⸗ 
frage bei den Genoſſenſchaftsvorſtänden gehalten 
und dabei ſoviele Erklärungsgründe zu hören 
bekommen, daß die Schuld unmöglich den Be⸗ 
triebsgefahren zugeſchoben werden darf. Durch 
eine neu zu veranſtaltende Statiſtik wird ſich ja 


ermitteln laſſen, welchen Momenten die meiſte 


Schuld zuzuſchieben iſt. Vorläufig ſind auf 
dieſem Gebiete noch die amtlichen Statiſtiken 
über das Jahr 1887 für die gewerblichen und 
1891 für die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften maßgebend, und dieſe haben ergeben, daß 


ch auf die Gefährlichkeit der Betriebe im erſteren 
Falle 46,87 Prozeut aller Uẽnfälle und im letz⸗ 


teren gar nur 34,51 Prozent zurückzuführen 
waren. Der größere Theil der Unfälle war alſo 
in beiden Fällen auf die Schuld von Arbeit⸗ 
gebern oder Arbeitern oder beiden zuſammen zu⸗ 
rückzuführen. Den Unternehmern fielen im Ge⸗ 
werbe 19,67 Prozent, in der Landwirthſchaft 
18,20 Prozent zur Laſt, den Arbeitern 25,64 
Prozent und 24,43 Prozent; der Reſt von 7,43 
Prozent und 22,86 Prozent bei beiden Theilen 
zuſammen. Jedeufalls geht aus dieſer Statiſtit 
hervor, daß ſich ein großer Theil der Betriebs: 
unfälle durch beſſere Aufmerkſamkeit der Arbeit⸗ 
geber und namentlich der Arbeitnehmer verhüten 
zäßt. Der Steigerung der Gefährlichkeit der Be: 
triebe allein die Zunahme der Unfälle zur Laſt 
legen, geht danach wohl nicht an. 


zu 
Oeſterreich- Ungarn. 


Die im vorigen Monat wegen Etiketten? 
fragen uuterbliebene Zuſammenkunft des Königs 
Alexander von Serbien mit ſeinem Vater, dem 
Exkönig Milan, hat geſtern in Wien ſtattgefunden. 
Es heißt, der junge Herrſcher wolle den Rath 
ſe ines erfahrenen Vaters in Bezug auf die 
ſchwierige innere Lage Serbiens ciuholen. Es 
geht aber auch das unverbürgte Gerücht, es 
handle ſich um eine Familienausſöhnung. Im 
Hinblick darauf, daß König Alexander früher 
oder ſpäter doch werde daran denken müſſen, 
ſeinem Lande eine Königin zu geben, und eine 
ſolche muthmaßlich aus einem europäiſchen 
Fürſtenhauſe werde holen wollen, ſoll nachdrück⸗ 
licher als bisher der Verſuch gemacht werden, 
das entzweite Königspaar wieder zu verſöhnen. 
Man will wiſſen, daß König Milan zu ge⸗ 
winnen wäre, ob aber auch die Königin Natalie, 
vermag man weniger beſtimmt zu ſagen. 

Wien, 15. Dezember. In der heutigen 
Gemeinderathsſitzung gabs wieder große Tumulte. 
Die Fortſchrittspartei ſprach in einer Erklärung 
ihre kefſte Entrüſtung über die Haltung des 
Vorſitzenden Lueger in letzter Sitzung aus. 
Lueger erwiderte, die Oppofition ſetze das Als 
ſehen des Gemeinderathes herab. Den Worten 
folgte anhaltender Lärm. Daun berichtete 
Bürgermeiſter Strobach darüber, daß die frei⸗ 
willige Rettungsgeſellſchaft und der Wärmeſtuben⸗ 
Verein die Unterftügung des Gemeinderaths 
wegen der daran geknüpften Bedingungen abge⸗ 
lehut hatten. Strobach gebrauchte dabei wieder⸗ 
holt den Ausdruck „Judenliberal“. Schließlich 
wurden die Lärmſcenen immer ärger. Der frü⸗ 
here Vizebürgermeiſter Matzen auer rief: „Es iſt 
ein Skandal, wie jetzt der Vorſitz geführt wird.“ 
Darauf erhielt er zweimal einen Ordnungsruf 
und wurde überdies für drei Sitzungen ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Redner der Oppoſition pro⸗ 
teftirten dagegen; Jeder erhielt hierauf einen 
Ordnungsruf. Der Gemeinderath Weißwaſſer, 
der gerufen hatte: „Der Anſtand wurde noch 
nie derart verletzt, wie durch den gegenwärtigen 
Vorſitzenden“, wurde ebenfalls für drei Sitzungen 
uusgeſchloſſen. Dr. Geßmann ſchrie gegen die 
Linke: „Das iſt impertinente Frechheit!“ Alle 
dieſe Scenen ſpielten ſich unter furchtbarem 
Lärm ab; es dauerte lange, ehe die Verhandlung 
fortgeſetzt werden konnte. 0 


Belgien. 

Brüſſel, 15. Dezember. Der Senat berieth 
die Vorlage über die börſenmäßigen Wetten und 
Spielgeſchäfte. Artikel 1, der beſagt, daß die 
Terminkäufe geſetzlich anerkannt, und wie jede 
erlaubte Vereinbarung ausführbar ſind, wurde 
angenommen. Sodann wurde Artikel 2 ange⸗ 
nommen, wonach börſenmäßige Wetten oder 


wlttwoch, 16. Dezember 1896, 


8 Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


* 


Fan Scheine abſchließen, und den Vertragsgegen⸗ 
tand auf die Differenz nach dem Steigen oder 


waren, wurde die Sitzung aufgehoben. 


Frankreich. 
£ Paris, 15. Dezember. Deputirtenkammer. 
Lockroy bringt einen Antrag ein auf Bewilligung 
von 50 Millionen Franks zur Erneuerung des 


Flotteumaterials und zu Neubauten, als erſte 
Rate eines Kredits, welcher in drei aufeinander⸗ 


folgenden Budgetjahren 200 Millionen erreichen 
ſoll. Redner führt aus, der Antrag wolle die 
Marine in den Stand ſetzen, im Falle eines 
Krieges mit Vortheil zu kämpfen. Er, der die 
Lage kenne, wolle nicht, daß gegen ihn Vor⸗ 
würfe, wie gegen die Kammer von 1870, er⸗ 
hoben werden köunten. Marineminiſter Besnard 
erwidert, es ſei unmöglich, einen Kredit zu ver⸗ 
langen, ehe deſſen Verwendung beſtimmt ſei. 
Die Keſſel der Schiffe ſeien gut; wozu ſie alſo 
verändern? Die Regierung werde der Kammer 
ein entſprechendes Programm unterbreiten, nach⸗ 
dem daſſelbe dem Obermarinerathe vorgelegen 
habe. (Beifall.) Lockroy fragt: Wann? 
lombre ſpricht ſich namens der Kommiſſion gegen 
den Antrag Lockroy aus, da die Prüfung der 
Finanzfrage bei einer derartigen Maßnahme 
Sache der Regierung ſei. Miniſterpräſident 
Meline theilt mit, daß die Einbringung einer 
Vorlage ſeiteus der Regierung am Aufang des 
nächſten Jahres erfolgen werde. Pelletan fragt 
an, welchen Gebrauch die Regierung von den zu 
bewilligenden Geldern zu machen gedenke, worauf 
Meline erklärt, es werde die Materialerneuerung 
nach Maßgabe der Bedürfniſſe durchgeführt wer⸗ 
den. Die Kammer wiſſe, daß hinter dem An⸗ 
trage Lockroy ſich eine politiſche Frage verberge. 
Sodann tadelt Redner den von vornherein ge⸗ 
faßten Entſchluß, an der Marine ungünſtige 
Kritik zu üben. (Beifall.) Der Antrag Lockroy 
wurde ſchließiich mit 335 gegen 73 Stimmen ab: 
gelehnt. 

Paris, 15. Dezember. Die Deputirten⸗ 
kammer ſetzt die Berathung des Budgets des 


Marineminiſteriums fort. Berichterſtatter Ker⸗ 


jegu hält die Ausſtellungen Pelletans für ſehr 
übertrieben. Einzelne Verbeſſerungen ſeien be⸗ 
reits in gewiſſen Dienſtzweigen eingeführt wor⸗ 
den; es ſei aber nöthig, eine allgemeine Reorga⸗ 
niſation und durchgreifende Umgeſtaltungen vor⸗ 
zunehmen. Beſonders thue es noth, den Poſten 
eines erſten Direktors für Neubauten zu ſchaffen; 
auch müſſe die Rechnungsführung vereinfacht 
werden. Der Berichterſtatter erkennt an, daß, 
wenn plötzlich Verwickelungen entſtänden, die 
Streitkräfte Frankreichs im weſtlichen Mittel⸗ 
meere der Flotte des Dreibundes nicht gewachſen 
wären. Das Nordoſtgeſchwader ſei zu ſchwach; 
indeſſen werde die Kammer alle nothwendigen 
Kredite bewilligen. (Beifall.) Lokroy führt aus, 
es ſei nothwendig, die drei großen Dienſtzweige 
der Marine auseinander zu halten — Flotte, 
Werften, Rechuungsweſen. Jeder Dienſtzweig 
müſſe ſeine ſelbſtſtändige Verwaltung haben. 
(Beifall.) Marineminiſter Admiral Besnard 
vertheidigte den Mariueetat. Er führt aus, daß 
das Nordgeſchwader zu ſchwach ſei, jedoch die 
Kredite zu deſſen Verſtärkung fehlten. Die Flotte 
ſolle nicht erneuert, ſie müſſe jedoch unterhalten 
werden. Da fie die Zahl der Neubauten nicht 
vermehren könne, werde die Regierung den Werth 
der vorhandenen Gefechtseinheiten erhöhen. Ein 
Eutwarf über die Küſtenvertheidigung ſei in Vor⸗ 
bereitung. Reduer betont, daß die franzöſiſchen 
Panzerſchiffe und Kreuzer denen anderer Na⸗ 
tionen an Werth gleich ſind. Die im Bau be⸗ 
findlichen Kreuzer werden dem jetzigen Stande 
des Fortſchritts eutſprechen; es werde ihnen 
Stärke, Gediegenheit und Schnelligkeit eigen ſein. 
Die Marine arbeite; ſie ſei keine Feindin des 
Fortſchritts, ſie thue ihre Pflicht und werde ſie 
weiter thun. (Beifall.) Hierauf wird dle Ger 
neraldebatte geſchloſſen. Die Berathung des 
Budgets wird nicht vor dem 31. d. M. beendigt 
jein. Das Kabinet wird vor Ende dieſer Woche 
die Forderung um ein vorläufiges Zwölftel ein⸗ 
bringen. 

Paris, 15. Dezember. Der „Temps“ ſagt, 
die Abſicht des Botſchafters Baron de Courcel, 
zurückzutreten, ſei endgültig; der Rücktritt werde 
jedoch erſt in der zweiten Hälfte des Januar er⸗ 
folgen, um die ſchwebenden diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen nicht zu unterbrechen. 


Italien. 


Rom, 15. Dezember. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte auf eine Anfrage des Abgeord⸗ 
neten Santini Marineminiſter Brin, der amtliche 
Wortlaut der Eutſcheidung des Priſengerichts in 
der Angelegenheit des „Doelwyck“ ſei noch nicht 
veröffentlicht, doch wiſſe er, daß dieſer Wortlaut 
mit der bereits veröffentlichten Inhaltsangabe 
üͤbereinſtimme. Nach der Veröffentlichung des 
genauen Wortlauts werde er den Juſtizminiſter 
befragen, ob Anlaß vorliege, gegen die Entſchei⸗ 
dung des Priſengerichts Berufung einzulegen. 
Das Haus begann hierauf die Berathung des 
zwiſchen Italien und Tunis abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrages. Miniſter des Aeußern Visconti 
Beuoſta giebt in ſeiner Erwiderung auf die Vor⸗ 
reduer einen hiſtoriſchen Ueberblick der Verhand⸗ 
lungen über deu italieniſch⸗tuneſiſchen Vertrag, 
welcher die Aufhebung des Vertrages von 1868 
in ſich ſchließt. Die italieniſche Regierung ſei 
vor die Wahl zwiſchen zwei politiſchen Wegen 
geſtellt worden, deren einer ſie zu Verwickelungen 
und Zwiſten geführt hätte, welche obendrein da⸗ 
nach angethau waren, ſich mehr und mehr zu 
verſchärfen. Die Regierung glaube daher einen 
Akt der Staatsklugheit und politiſchen Weisheit 
zu begehen, wenn ſie im Gegentheil den Weg 
einer ehrenhaften Verſöhnung vorzog, und eine 
Vereinbarung traf, die beſtimmt ſein könne, ver⸗ 
mittels der guten Geſinnungen, von welchen beide 
Regierungen erfüllt find, den erſten Schritt zu 
andern Abmachungen zu bilden, und welche zu 
beiderſeitigem Vortheil in einem dem Frieden 


und Wohlfahrt dienenden Werke ein Unterpfand 


für die guten politiſchen Beziehungen zu erlangen 
ſtrebt, die den Intereſſen beider Völker ent⸗ 


De⸗ 


doch keinen Zwiſt zwiſchen uns ſäen. Frankreich 


Generalſuperint udent 


ſprechen. (Lebhafter Beifall.) D 8 | 
ag le ei ee 


Ruß land. 


5 Die Bedeutung eines unabhängigen Abeſſi⸗ 
niens für Rußland und Frankreich charakteriſirt 
der „Swjet“ wie folgt: 

„Der Negus Menelik kann ruhig abwarten, 
bis ſeine Saat aufgeht und der Küſtenſtrich des 
Rothen Meeres als reife Frucht in ſeinen 
Schooß fällt; dieſen Küſtenſtrich aber muß 
Abeſſinien erhalten, um endlich eine große und 
ziviliſirte Macht zu werden. Der Negus weiß, 
daß er Rußland und Frankreich, welche jet im 
europäiſchen Konzert den Ton angeben, die Zu⸗ 
kunft ſeines Landes anvertraut, denn es liegt in 
ihrem Jatereſſe, au der afrikaniſchen Küſte ein 
mächtiges Gegengewicht gegen das Alles an ſich 
reißende Großbritannien zu ſchaffen. Beſonders 
wichtig iſt das für Rußland, welches in ſeinem 
Verkehr mit dem fernen Oſten in einer gewiſſen 
Abhängigkeit von England ſteht und nicht eine 
einzige Kohlenſtation hat. Für uns kommt es 
in erſter Reihe darauf an, Abeſſinien an das 
Rothe Meer vorzuſchieben, es zu unterſtützen, 
daß es dort feſten Fuß faſſe, vom Zentrum 
Abeſſiniens zum Meere führende Eiſenbahnen zu 
bauen, eine abeſſiniſche Flotte zu ſchaffen u. ſ. w. 
Wenn wir Abeſſinien dazu verhelfen, ſchaffen 
wir uns einen mächtigen Verbündeten am Kreuz⸗ 7 
punkt der engliſchen Weltſtraße. Das Wachſen 
Abeſſiniens als Weltmacht — die Bedingungen 
hierfür ſind vorhanden — iſt gleichbedeutend 
mit der Stärkung der Orthodoxie und der Be⸗ 
d:utung Rußlands. Wenn unſer ruhmvoller 
Verbündeter, Frankreich, auch durch derartige 
Motive nicht geleitet werden kann, ſo werden ſie 


braucht Abeſſinien ebenſo wie Rußland als 
Gegengewicht gegen die Weltherrſchaft und die 
Habgier Englands. Wir bezweifeln nicht, daß 
das Erwähnte auch der Herrſcher Abeſſiniens im 
Auge hatte, als er Italien die Bedingung ſtellte, 
daß es im Falle des Aufgebens eines Theils 
der Eritrea denſelben keiner anderen Macht als 
Abeſſinien abtrete.“ 5 


. | 
Türkei. | 

Konſtantinopel, 15. Dezember. (Meldung 
des „Wiener k. k. Tel.⸗Korr.⸗Bur.“) In der letz⸗ 
ten Sitzung des Miniſterraths wurde der Vor⸗ 
ſchlag betreffend die Amneſtie für die Armenier 
berathen. Das armeniſche Patriarchat hat der 
Pforte ſchriftlich die Verſicherung ertheilt, daß, | 
wenn die Amneſtie erlaſſen werde, die Begnadig⸗ 
ten ſich künftig ruhig verhalten werden, womit Fe 
das Patriarchat eine Art moraliſcher Garantie 
übernahm, ferner daß deuſelben in den Kirchen * 
ber a der Unterthauentreue werde abgenommen 
werden l - 


Hamburg, 15. Dezember. An die Strei⸗ 
kenden wurden 200000 Mark Unterſtützungs⸗ 
gelder ausgezahlt, zugleich wurden einige 
Tauſend Karten zur Weihnachtsvorſtellung in 
Tuetges Etabliſſement verabfolgt. Trotz der 
großen Anzahl von fortwährend ankommenden 
Arbeitern werden in Folge fortdauernden Ab⸗ 
zuges von nothwendigen Erſatzarbeitern immer 
noch Arbeiter durch Inſerat geſucht. Der 
Stauerverein nimmt angeblich keine Arbeiter 
mehr an, ſendet aber Agenten nach allen Plätzen 
Deutſchlands zur Anwerbung geübter Kräfte. 
Am Montag waren in 40 Stauerbetrieben 2382 
Arbeiter thätig. Nach den eigenen Augaben des 
Stauervereins hätten noch 3468 Beſchäftigung 
finden können, aber 6000 ſtreiken. Die Arbeiter 
find nur zum Theil geübte Schauerleute. Die 
Lage der Arbeitgeber iſt dauernd nicht roſig. Es 
macht ſich Mangel an Ewerführern fühlbar. 
150 engliſche Erſatzleute ſind abgereiſt. Der 
Verein Hamburger Aſſekurateure beſchloß die 
Ausdehnung der Prämienerhöhung bis Ultimo, 
Die Zollbehörde verlangt die Verlegung der Schiffs⸗ 
maſſenquartiere aus dem Freihafen. Der Ausgang 
des Streiks iſt jetzt ziemlich klar, er wird un⸗ 
zweifelhaft mit einem Sieg der Arbeitgeber 
enden, trotzdem werden die Arbeitnehmer eine 
Verbeſſerung ihrer Lage erreichen. Die „Hamb. 
Börſenhalle“ erklärt den Streik jetzt ſchon für 
beendet. Die hierher gekommenen Arbeiter wer⸗ 
den wahrſcheinlich nach einiger Zeit wieder ver⸗ 
ſchwinden, da den Arbeitgebern alles geübte Per⸗ 
ſonal unentbehrlich iſt. 

London, 15. Dezember. Auf Erſuchen 
der „Shipping Federation“ gehen heute Abend 
63 freie Arbeiter mit dem Dampfer „Lutter⸗ 
worth“ nach Hamburg ab. Die Bureaus der 
Federation ſind von zahlreichen Bewerbern um⸗ 
ſtanden, welche in Hamburg verwandt zu werden 
wünſchen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Dezember. Gemäß $ 31 
Abſ. 1 des Juvaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes ſteht ein Anſpruch auf 
Beitragserſtattung nur der Wittwe 
eines verſtorbenen männlichen Ver⸗ 
ſicherten, nicht aber auch dem nach dem Tode 
einer weiblichen Verſicherten hinterbliebenen Witt⸗ 
wer zu. Beim Tode einer weiblichen Verſicher⸗ 
ten haben vielmehr gemäß $ 31 Abl. 2 a. a. O. 
nur deren Kinder einen Auſpruch auf Beitrags⸗ 
erſtattung; aber auch Diele nur dann, weun ſie 
„vaterlos“ ſind, d. h. zur Zeit des Todes ihrer 
Mutter keinen ehelichen Vater haben. 

— Herr Geheimrath Prof. Dr. Suſe⸗ 
mihl an der Univerfität Greifswald ſſt zum 
Mitglied der Philologiſchen Geſellſchaft in Eanı- 
bridge ernannt worden. Von deutſchen Gelehrten 
gehören dieſer Geſellſchaft außer Suſemihl unt 
noch Mommſen und Brugmaun an. 

— Eine außerordentlich zahlreich beſuchte 
Verſammlung der Ciſenbahnbeamten des 
Direktionsbezirks Verlin legte einſtimmig gegen 
die Beſtrebungen ſozialdemokratiſcher Blätter und 
Abgeordneter Verwahrung ein, ihre Partei als 
berufene oder beauftragte Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der Eiſenbahubeamten hinzuſtellen. 

— Am Sonntag, den 13. Dezember, beging 
der hieſige Gefängnißverein in der gut 
beſuchten Schloßlirche ſein Jahresfeſt. Herr 

D. Poetter hielt den 
Gottesdienſt und die Feſtpredigt über Nöm. f 
5,20b. Wo die Sünde mächtig geworden it, 17 
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bis 58 Pf. bezahlt. 


Schärfe, daß dieſelben das Ohr verletzten. Herr 


fanden dann wiederholt Reduktionen des Aktien⸗ 


lapital drei Millionen Mark. Im Jahre 1889 


r 
* 


da iſt die Guade viel mächtiger geworden. Einen Gollnow für 1 130 000 Mark, in welcher Beſchäftigung. Faßt man lediglich die letztere 
Bericht aus der Arbeit an entlaſſenen Gefange⸗] Summe eine Entſchädigung für die mit Kategorle, alſo die nicht wegen Krankheit Be⸗ 
nen und Angehörigen von Gefangenen erſtattete übernommenen halbfertigen Arbeiten inbe⸗ f äftigungsloſen ins Auge und vergleicht die⸗ 
Gefängnißprediger Kopp. Der Verein will durch griffen war. Nordmann gehörte ſeit dem ſelbe mit der Geſamtheit (16 146 671) der 
die Jahresfeſtfeier wiederumt Jutereſſe für ſeine Jahre 1886 dem Auſſichtsrathe an, zum Arbeitnehmer, ſo treffen auf 100 Arbeitnehmer 
Arbeit wacken und appelliren an die Liebe und Direklor des Werkes wurde derſelbe am 1 11 Arbeitsloſe im Sommer, 3,43 im Winter. 
Mithülfe der Chriſtengemeinde. Es muß dahin 1. April 1888 berufen und fungirte er bis in Gegenüber dieſem Durchſchnittsprozentſatz find 
kommen, daß kein Straſentlaſſener, der rückfällig das Jahr 1894 hinein als alleiniger Leiter des die meiſten Arbeitsloſen vorhanden nach der 
wird, ſich damit entſchuldigen könne, es habe ſich ganzen Betriebes; er behauptet, daß ihm, als Junizählung in der Berufsart See⸗ und Küſten⸗ 
niemand ſeiner angenommen. Auch daß den Ingenieur von Beruf, die kaufmänniſche Seite ſchifffahrt (10,60), Ofenſetzer (6,94), Hülfs⸗ 
Gefangenen ihre Familien erhalten werden, iſt des Unternehmens minder vertraut geweſen ſei, gewerbe des Handels (6,57), Lohnarbeit wechſeln⸗ 
von großer Wichtigkeit und der Mühe werth. weshalb auf dieſem Gebiet die Prokuriſten ziem⸗ der Art (5,87); nach der Dezemberaufnahme in 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden lich ſelbſtſtändig gearbeitet hätten, doch beſtreitet der Berufsart See⸗ und Küſtenſchifffahrt (27,51), 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt; Rindfleiſch: der Angeklagte nicht feine Verantwortlichkeit auch Steinſetzer (21,90), Lohnarbeit wechſelnder Art 
Leule 1,40, Filet 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark, für dieſen Theil des Unternehmens. Die Mit⸗ (20,83), Maurer (18,71). Die niedrigſten 
er Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, angeklagten Krokiſius und Seele gehörten von Prozentzahlen haben Sommer wie Winter 
Bauch 1,20 Mark: Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 1887 bis 1894 dem Aufſichtsrathe an, und zwar die Berufsart Poſt⸗ und Telegraphenbetrieb 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ war Krokiſtus Vorſitzender deſſelben. Das Werk (0,11 im Sommer, 0,18 im Winter), Eiſenbahn⸗ 
ſteiſch; Kotelettes 1,40, Steute 1,30, Vorderfleiſch hatte, wie ſchon die vielfachen Reduktonen des betrieb (0,13 bezw., 0,18), Kirchendienſt und Ans 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per Aktienkapitals erkennen laſſen, in der erſten Zeit ftalten? für religlöſe Zwecke (0,30 bezw. 0,19). 
geilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. ſeines Beſtehens oft mit Verluſt gearbeitet, die — Ein Wahlſcherz.) In Naſſau war der 
billiger. — Gänſe wurden per Pfund mit 50 [Bilanz vom 31. Dezember 1886 wies einen im Dorfe H. angeſtellte Pfarrer L. in weiten 
FR 9 5 ſolchen von 25461 Mark, diejenige vom Jahre reifen als eigenartige Perſönlichkeit bekannt und 
„ Die Wärmehalle am Zimmerplaß 1887 einen Verluſt von 90 800 Mark nach. wegen feines ſegensreichen Wirkens allſeitig be⸗ 
wird mit dem morgigen Tage wieder geöffnet, Dann trat zwecks Verlegung der Inventur in] liebt. Zahlreiche Scherze werden von ihm er⸗ 
die Venutzung iſt unter Beachtung der in der eine günſtigere Jahreszeit eine Umgeſtaltung des zählt, von denen einer mitgetheilt werden mag. 
Hausordnung gegebenen Vorſchriften Jedermann ]Geſchäftsjahres ein in der Art, daß daſſelbe Voraduszuſchicken iſt, daß die Gemeindevorſteher 


geſtattet. vom 1. April bis 31. März lief. Die Bilanzſin den Dörfern Naſſau's den ſtolzen Titel 
EEE 31. März 1889 ergab einen Reingewinn von Bürgermeiſter führen, und daß, wie natürlich, 
53500 Mark, wovon nach den üblichen Ab- die Auslegung der Geſetze, wenn ein ungewöhn⸗ 


vorkommt, meiſt auf Schwierigkeiten 
1155 1 Pioneer L. bildete in ſeiner Gemeinde 
für ſich allein die erſte Steuer⸗ und daher auch 
bei gelegentlichen Wahlen die erſte Wahlklaſſe 
allein. Bei einer ſolchen Wahl findet er ſich auch 
ein und antwortet er , do ſich 

i > errn Pfa i . 

ae ee Sie die Wahl an, Herr 


ſchreibungen Tantiemen und Dividenden — 7½ 
Prozent für Prioritätsaktien, 4 Prozent für 
Stammaktien — vertheilt wurden. Die Bilanzen 
vom 31. März 1890 bezw. 1891 wieſen Ueber⸗ 
ſchüſſe von rund 150 und 220° Tauſend Mark 
nach und es erfolgte wiederum eine Vertheilung 
von Tantiemen und Dividenden. Auch das 
Geſchäftsjahr 1891—92 brachte nach der Bilanz 
einen Gewinn in Höhe von rund 100 000 
Mark, doch wurde davon nichts vertheilt. Am 
31. März 1893 ergab ſich dagegen eine Unterbilanz 
von 95170 Mark und am 10. März 1894 eine 
ſolche von 1742 780,92 Mark. Im Sommer 
deſſelben Jahres erfolgte bekanntlich der Zuſam⸗ 
menbruch des Werkes, nachdem eine Sanirung 


Eingeſandt. 


Die Dunzig⸗Bewohner befinden ſich ſeit 
einiger Zeit in einer recht unaugenehmen Lage, 
da die Verbindung mit der Stadt ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt. Es läge im Intereſſe der⸗ 
ſelben, wenn der Magiſtrat die nachfolgenden 
Fragen berückſichtigen würde: 1. Warum fährt 
der Fährdampfer nicht zu beſtimmten Zeiten, 
ſondern wie es dem Führer deſſelben beliebt? 
2. Warum läßt der Magiſtrat den neu ange⸗ 
legten Weg von der Anlegeſtelle bis zur Straße 
nicht in Ordnung bringen? 3. Warum brennen 
des Abends und des Morgens bei der dort 
herrſchenden Finſterniß nicht 915 . ſo 
an N I ährt 5 arum 4 
2 5 — nber den e ene nicht in erfolglos a worden war. Die Anklage be⸗ 
Ordnung gehalten? Derſelbe iſt bei Regen vetter 3 nun, die Gewinne der Bilanzen für die 
kaum mit Wagen zu paſſiren. 5. Warum ſind bleed 1883—89, 1889-90 und 1890—91 
an der Anlegeſtelle keine Schutzhallen aufgeſtellt, ſeien durch unwahre Darſtellung bezw. Verſchlele⸗ 
obwohl das Publikum 15—20 Minuten in Wind rung der wirklichen Bermögensverhältniſſe her⸗ 
und Wetter auf die Abfahrt des Dampfers e Poſttie 15 e 

1 : N ionen werden desha 
warten muß. 6. Warım ift kein Nachtboot im mit den Angeklagten eingehend, unter Entwicke⸗ 


Gange, da doch der Fährdampfer berei } - 8 : ebe 
8 Ahr ſeine EAN er ee lung eines endloſen Zahleumaterials, erörtert. Pfarrer, da auch dier zweite Wahl kein Ergebuiß 


5 ı ; r . ine ndr ; : . — „Nehmen 
Jetzt iſt der Durchbruch bereits feit ca. 6 Um 15 Uhr trat eine anderthalbſtündige Mit: hat?“ — „Herrn Pfarrer L zu H. „ 
Monaten vollzogen und es läge wohl 5 Inter- tagspauſe ein. i Sie die Wahl an, Herr nn 119 9 7 55 
eſſe der Dunzigbewohner, daß nun bald ein ge⸗ ich nun zum dritten, Male 15 9 0 ri ige 
eigneter Verkehr hergeſtellt würde, Vertrauen meiner Mitbürger berufen bin, kann 
Einer für Viele. ich nicht umhin, die Wahl anzunehmen. 
Sprach's und befreite den Bürgermeiſter aus der 
größten Verlegenheit ſeines Lebens. ; 
Königsberg i.“ Pr., 15. Dezember. Wie 
erinnerlich ſein wird, hatte der Staifer Bericht 
vom hieſigen Generalkommando über die Börſen⸗ 
angelegenheit eingefordert. Jett hat die Di 
rektion ein Schreiben des Kriegsminiſters er, 
halten, wonach das Generalkommando befug 
geweſen ſei, Militärmuſikern das Konzertiren im 
Börfengarten zu verbieten, da der militäriſche 
Vorgeſetzte auch über das außerdienſtliche Muſi⸗ 
ziren der Militärmuſiker zu beſtimmen habe. 


Neuwahl. Wen wählen Sie, Herr 
wir zu einer h Bar ER 7 
i i itwort. — „Nehmen Sie die We 
15 erde ee — Erhöhtes Erſtaunen und 
gelinde Verzweiflung malt ſich auf der ſtrengen 
Miene des Wahlvorſtandes. Was nun thun? 
Es bleibt nichts anderes übrig, als eine dritte 
Wahl anzusetzen. Beklommen fragt nun wieder 
der Bürgermeiſter: „Wen wählen Sie, Herr 


Aus den Provinzen. 


+ Stargard, 15, Dezember. Ueber das 

Vermögen des Kaufmanns. Hermann Buchner 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann W. 
Piaſchewoki. Aumeldefriſt: 1. Februar. 
N Pyritz, 15. Dezember. Hierſelbſt hat 
ſich unnmehr ein Pferdezucht⸗Verein begründet 
und iſt beſchloſſen worden, bereits mit Beginn 
des neuen Jahres mit dem Ankauf von Hengſten 
vorzugehen. Zum Vorſitzenden des Vereins iſt 
Herr A hier gewählt. 


Stadttheater. 


Die geſtrige Aufführung von Verdi's „Ri⸗ 
goletto“ dürfte mauchen Theaterbeſucher 
ſchmerzlich enttäuſcht haben, denn obwohl die 
Vertreter einzelner Rollen ſich rühmlich hervor⸗ 
thaten, haftete derſelben doch nur allzuſehr der 
Charakter des Mittelmäßigen an. Für Miß 
Howe, ei nene ge am zur 
treten verhindert wurde, hatte Frl. Eri ie f Ber Mi 

artie — Gilda“ üben 5 vw ; wu öslin, 15. Dezember. Der heutige Kreis⸗ 
P 4 ernommen, allein die a e b d £ 
forderungen dieſer Rolle überſtiegen leider nicht | tag 1 0 es ab, zu den von der Staatsregie⸗ 
unerheblich die der Sängerin zu Gebote ſtehenden Deren 1 de 3 
CCTV 
lage erhielten dadurch die Töne eine ſo ſchneidende 1 c ee Paris, 15. Dezember. Die Jagd, bei 
18 000 Mark beizutragen, nachdem die Provinzial⸗ 
Vertretung einen gleichen Antrag bereits abge» 
lehnt hat, da dies lediglich Sache des Staates iſt. 


wurden zwei Individuen Namens Zanzychi und 
Wileziuski verhaftet, welche „dit Theilnahme an 


Barons Guſtav v. Rothſchüd, verunglückte, fand 
in den Waldungen eines Freundes der Familie 
Rothſchild, Albert Menier, ſtatt. Die Baronin 
Guſtav v. Rothſchild und ihre Töchter, die 
Baronin Lambert und Baronin Leonino, waren 
von Paris zum Dejeuner int Schloſſe Albert 
Meniers gekommen. Die Varonin Rothſchild 


Gernot bemühte ſich zwar redlich, die für ihn 
etwas zu umfangreiche Partie des „Herzogs“ 
auszufüllen, doch wollte ihm dies nicht durchweg 
nach Wunſch gelingen. Den „Rigoletto“ gab 
Herr Szengery vermöge der ihm innewohnen⸗ 
den Geſtaltungskraft äußerſt wirkungsvoll wieder, 
ergreifende Töne fand er im dritten Akt für den 
Schmerz des nach der geraubten Tochter verlan⸗ 
genden Vaters. Die kleineren Rollen waren an⸗ 
gemeſſen beſetzt, Erwähnung verdienen hier noch 
die Herren Lohfing (Sparafucile), Lange: 
feld (Marullo) und Rodmann (Mouterone), 
ſowie von den Damen Frl. Sarto (Madda⸗ 
lena). Mit den Leiſtungen des Chores durfte 
man zufrieden ſein. Das Orcheſter dirigirte Herr 
Kapellmeiſter Erdmann mit dem oft bewähr⸗ 
ten Geſchick. — — 


— ER Ras 
Prozeß Möller⸗Holberg. 


* Stettin, 16. Dezember. Der Konkurs 
der „Stettiner Maſchinenbau⸗Anſtalt und Schiffs⸗ 
bauwerft-⸗Aktiengeſellſchaft vorm. Möller 
n. Holberg“ hat zur Erhebung einer Anklage 
gegen die verantwortlichen Leiter des Werkes 
aus SS 47, 48 des Strafgeſetzbuches und Artikel 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 15. Dezember. Gegen das in dem 
Prozeſſe Leckert⸗v. Lügow ergangene Urtheil iſt, 
ſoweit feſtgeſtellt werden konnte, nur von den 
Angeklagten Leckert, Berger und Föllmer Reviſton 
angemeldet worden. Deeſelbe ftügt ſich auf eine 
Reihe angeblich vorgekommener prozeſſualer Ver: 
ſtöße. Was v. Lützow betrifft, ſo hatte der 
Staatsanwalt während der Verhandlung ver⸗ 
anlaßt, daß wegen des Verdachts der ſchweren 
Urkundenfälſchung die Unterſuchungshaft über 
den Angeklagten verhängt wurde. Auf Antrag 
des Rechtsanwalts Lubszynski iſt dieſer Haft⸗ 
befehl aufgehoben. Hieraus darf aber keines⸗ 
wegs gefolgert werden, daß von einer Anklage . 
gegen Lützow wegen Urkundenfälſchung Abſtand als fie ſich eben zu 


lückte wurde ſogleich nach dem Schloß gebracht. 
Da die Aerzte aus der Nachbarſchaft erklärten, 
eine Trepanation könnte die Verunglückte retten, 
telephonirte man nach Paris au die Profeſſoren 
Berger und Picquet. Als dieſe um neun Uhr 
Abends im Schioſſe eintrafen, war die Baronin 
verſchieden. Die Eltern empfingen die Nachricht, 

Tiſch ſetzen wollten, und 


ohnehin in Haſt. Kriminakommiſſarius von 90 De Baronin Leonino war Mutter 
Tauſch hat noch faſt täglich längere Vernehmun⸗ zweier Kinder. 5 
gen vor dem Unterſuchungsrichter. = Paris, 16. Dezember. . Rote 
Frankfurt a. M., 15. Dezember. Im wurde des en R u e 
a a Vet u Prozez Mohr gegen Redakteur Oeſer verurtheſtte Hauſe v.rübt haben ſoll, übetſug b 
219, 249 b des Handelsgeſetzbuches geführt. Die r Gerichtshof letzteren zu 500 Mark Geldſtiafe ihrem Dienſtmädchen geſtern verhaftet. 
Angelegenheit hat ſich durch die ungemein ſchwie⸗] pentucll 50. Tagen Gefänguiß und ſprach dem Rom, 15. Dezember. Die Spuren der 
rige Deweißeibebung ſehr in die Länge gezogen, Kläger die Publikationsbefugniß in der Frauk⸗ Donna Elvira von Bourbon! und ihres Ge⸗ 
. 224 woch fi Ne Mal ra 5 furter Zeitung“, der „Wormſer Zeitung“, den liebten, des Malers Folcht, wieſen es el Wochen 
ee i nen | Altonaer Nachrichten? und der „National- hin. Dort, hat man fie vor etwa drei Wochen 
r une N 1 N Feste 95 Zeitung“ zu. Dr Certgtebof 5 AN en Kisten Male geſehen. Nunmehr liegen Nach⸗ 
ernte eite Aang. Ass Angeklagte halten lagten den Schus des 8 198 ncht gugebitkge, dichten ans Nen hock vor, laut denen Siguor Falch 
gerichts ſeinen ah 1 a 1 5 6 iel. da nicht erwieſen ſei, daz der Privalkläger ſich dort geſehen worden iſt. Das Liebespaar hat ſich! 
elt ping en eh 1 u. N m = > einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht habe. alſo khatſächlich, wie DE alt 110 0 
7 R * - 12 EN re x f | * J * el c ’ or 
aus Diesden und von den Mitgliedern des Der Gerichtshof lehute es ab, das ſonſtige Vers wurde, nach der neuen Weit g 
früheren Auſſichtsrathes der Fabritdirektor und 
Kaufmann Guſtav Krokiſius und der frühere 
Bankier, jetzige Privatmann Hennig Seele 


Würdigung zu unterziehen. Das Beweisverfah⸗ Freunde der Familie Folchi varſichern, daß der 
ren hatte erochen, daß der Kläger Mohr bemüht 14 0 5 Au Nene Been kde 
2 f war, Angeſtellte der Kaffee⸗Eſſenz⸗Fabri Vater geſchrieben und ſeine Verzen N 
don ‚bier, das Werfabren war A Pfeiffer und Diller in Peak en ee a ſchweben angeblich Verpand⸗ 
dem eingeleitet, gegen 2 den Pro auf. die das Kochen der Eſſenz bewukten, zu ſprechen, lungen zwiſchen Herrn Folcht und feiner Frau, 
Ferd. nur ſowie vie Aufſichtsrüthe Kaufe beziehungswelſe zu engagtren, daß er ſich die Fa- die noch immer mit ihren Kindern in Viareggio 
wann Karl 0 alther und Fabrikdirektor Aug. brit von außen augeſehen und ſich Notizen ge⸗ wohnt. Signor Folchi ſoll den Plan haben, 
er 910 Perſonen ſind jedoch macht habe, hingegen hat die Beweisaufnahme Bürger der Vereinigten. Staaten zu werden, ſich 
verſtorben. Für die en welche im nicht ergeben, datz er ſich als Reichstagsabge⸗ von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen und dann die 
Sitzungsſaale des Schwurgerichts ſtattfindet, ſind ordneter ausgegeben habe. Prinzeſſin Elvira zu heirathen. Frau Fo, ift 
vier Tage in Ausſicht genommen. Den Vorſitz angeblich entſchloſſen, dieſem Plane ihres unge⸗ 
fuhrt Landgerichtedirektor Fabricius, die Anklage treuen Mannes kein Hinderniß in den Weg zu 


ertritt Staatsanwalt Plaſchke, theibi * 1 
vertri aatsauwalt Plaſchke, als Vertheidiger“ Vermiſchte Nachrichten. lege e e In ele 


Zen 9 ee Dr. vn (Berlin), 8 
reude und Klütz, es ſind etwa 20 Zeugen und — Unter dem Titel „Die beſchäftigungs⸗ „per e ſich der bekam 
8. Sachverſtändige geladen. Nach dem Er⸗ loſen Arbeitnehmer im deukſchen Reich em Ii egen oh Mail Na durch einen die 
öffnungsbeſchluß werden die Angeklagten beſchul⸗ Juni und 2. Dezember 1895“ veröffentlicht das volverſchuß in den Kopf tödtlich. Als Motiv 
digt: Nordmann als Direktor, Krokiſius und] kalſerliche ſtatiſtiſche Amt ſoeben die Ergebniſſe wird unglück iche Liebe angenommen. 
Seele als Aufſichtsräthe der Eingangs genannten ſ der beiden Aufnahmen, welche im vorigen Jahre ae e 1 BR! 
Aktiengeſellſchaft wiſſentlich in ihren Darſtel⸗ bei der Berufs- und bei der Volkszählung über b 
lungen und Ueberſichten über den Vermögens» die Arbeitsloſen — zum erſten Male — von 75 jehte 
ſtand der Geſelſchaſt bezw. in den in der Reichs wegen verauſtaltet wurden. Insgeſamt Vörſen⸗Beriehte. 
Generalverſammlung gehaltenen Vorträgen den wurden am 14. Juni 1895 299 352, am 2. Des Stettin, 16. Dezember. (Amtlicher Be⸗ 
Stand der Verhältmiſſe der Geſellſchaft unwahrſ zember 1895 771005 beſchäftigungsloſe Arbeit⸗ richt.) Wetter: Leichter Schneefall. Tempe⸗ 
dargeſtellt und verſchlelert zu haben. Die An⸗ nehmer ermitteit. Dem Geſchlechte nach waren ratur 0 Grad Reaumur. Barometer 758 Mille 
gekkagten, erklären ſich ſamtlich für nichtſchuldig.es im Sommer 218 603 mäunliche und 80 749 meter. Wind: W. 
Die Altiengeſellſchaft vorm. Möller u. Holberg weibliche, dagegen am 2. Dezember 1895 Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
wurde im Jahre 1872 mit einem Aktienkapital 553 578 männliche und, 217427 weibliche 158,00 166,00 G., per Dezember ohne Handel. 
von 750 000 Thaleru gegründet; in der Folge Arbeitsloſe. Im Vergleich zur Geſamt⸗ Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
bevölkerung kamen im Juui auf 100 Ein⸗ 119,00 121,00 B., per Dezember ohne Handel. 
wohner 0,58, im Dezember 1,48 Arbeitslose. Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
Unter den 299352 Beſchäftigungsloſen im merſcher 128,00 bis 133,00 nom. 
Juni waren zwei Fünftel — nämlich Spiritus feſter, per 1,0 Liter a 100 
120 348, und zwar 85866 männliche und Prozent loko 70er 36,3 G. Termine ohne 
34 482 weiblide — wegen Krankheit arbeits⸗ Handel. a 
los, die übrigen drei Fünftel — 179004 Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
im Ganzen, 132 767 männliche, 46 267 Roggen 121,00, 70er Spiritus —.—. f 
weibliche — hatten aus anderen Gründen Kine Angemeldet: Nichts. 


kapitals ſtatt, zuletzt wurde daſſelbe durch We 
ſchluß der Generalverſammlung vom 4. Februar 
1888 auf 650 (000 Mark herabgeſetzt. Dann bes 
gann wieder eine Steigerung des Kapitals und 
zu Anfang des Jahres 1890 betrug das Grund⸗ 


erfolgte eine Vergrößerung des Werkes durch 
Auteuf der früheren Beſitzung von Aron u. 


* Krakau, 16. Dezember. In Krzeszowice 


welcher die Baronin Leoniuo, die Tochter des C 


genommen worden iftz denn Lützow befindet ſich fuhren mit dem nüchſten Zuge 5 der ſterbenden 


halten des Privatklägers in Horchheim einer ungeſtört feinem Glücke leben zu tönnen. Die 


Landmarkt. 
Weizen 162,00 —166,00. Roggen 
120 124,00. Gerſte 115—125. Hafer 
132— 136. Heu 3,00—3,30. Stroh 8-30. 
Kartoffeln 42—45 per 24 Zentner. 


Nichtamtlich. 
. Petroleum loko —— verzollt, Kaſſe 
1 Prozent. 
Rüböl loko 54,25 B., per Dezember 
55,25 B., per April⸗Mai 55,00 B. 


Berlin, 16. Dezember (Amtlicher de 
richt.) Weizen per Dezember 175,75 bis 
176,50, per Mai 1897 171,25 (nichtamtl. 
Notirung). 

Roggen per Dezember 125,50 bis 126,25, 
per Mai 1897 126,75 (nichtamtl. Notirung). 

Rüböl per Dezember 55,90, per Mai 
55,10. 

Spiritus loko 70er 37,50, per Dezember 
70er 41,90, per Mai 70er 42,80. 

Hafer per Dezember 130,25. 

Mais per Dezember 96,50. 

Petroleum lolo 21,20, 


London, 16. Dezember. Wetter: Kalt. 


— — 


A ——— ſ— — 
Berlin, 16. Dezember. Schluß⸗tourſe. 


Preuß Conſols 4% 108,60 | Petersburg kurz 215 85 
do, do. 9½% 103,25 London kurz —.— 


do. do. 3% 93,20 London ing 
Deutſche Reichsanl. 3% 9180 | Amſterdam kurz — — 
Pomm. Pfandbriefe 81,4% 99,60 aris kurz — — 
do. do. 92,60 elgien kurz — — 
do. Neuländ. Pfobr. 3½¼ 100,25 Berliner Dampfmüblen 121,75 
‚So neuland. Pfandbriefe 92 30 Neue Dampfer⸗Compagnſe 
Cenkrallandſch. Pfdbr.5/½% 99.75 65,06 
3% 92 75 


u 

do. „Union“, Fabrik chem 

Italieniſche Rente 9175 rodukte 116.00 
do. gaßhiſenb.⸗Oblig. 55,10 Varziner Papierfabrik 188,75 


Ungar. Goldrente 108,50 | 4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
Wumän, 1881er am. Rente 95,90 1900 unk. 101,70 
Serbiſche 4% Her Reute 6510 | 3½% Hamb. Hhp.-Bunt 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 28 75 unk. b. 1905 101,09 
Rum. amort. Rente 4% 87,69 | Stett. Stadtanleihe 3¼ 90190 10 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 104,25 
do. do. von 1660 102 50 Ultimo⸗Kourſe: 
Mexikan. 6% Goldrente 9490 Disconto⸗Gommandit 206,90 
Oeſterr. Banknoten 169,35 Berliner Handels⸗Geſellſch. 154,10 
Ruf. Banknoten Caſſa 216 25 Oeſterr. Fredit 232.40 
do. „ do. Ultimo —,— Dynamite Truſt 192 30 
National⸗Pyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 15930 
Geſellſchaft (100) 4½ 108,90 Laurahütte 200 N 
do. (100) 4% 105 50 arpener 107,6 
do. (100) 4% 101,25 iberniadergw.⸗Geſellſch. 130,40 
. b. 19 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 47,75 
15 54½%% 100,95 | Oſtpreuß. Südbahn 91.80 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawfabahn 93,25 
V- VI. Emiſflon 101,75 | Mainzerbahn 118, 
Stett.Bul Act. Littr B. 163,00 Norddeutſcher Lloyd 111,50 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 168 60 | Lombarden 40 00 
Stettiner Straßenbahn 10200 | Luxemb. Priuce⸗Henribahn 88 10 


Tendenz: Ruhig. 


Paris, 15. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Träge. 

15. 14 
8% amortiſirb. Rente — — 10150 
Bye Rente ia 103,10 103,15 
Italieniſche 5% Rente 98.15 93,40 


4% ungar. Goldrente 


4% 11 05 de 889 — 103,10 
3% Ruſſen de 181111. 93.55 93,70 
1% unifiz. Egyvten 105 30 105,30 
4% Spanier äußere Anleihe... 60,25 60,50 
Convert. Türken. 20.72 ½ 20.50 
Türkiſche Looſe . 103,50 103,00 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 436,00 | 430,00 
WED rast sazıe 773.00 | 775,00 
Bianbarben V 218,00 | 219,00 
Banque ottom ane 535.00 | 531,00 
W ei eee 807,00 810,00 
Debeereze . lite sudsatlsdz } 745,00 
Credit foncier 9. — 
Dar US * 3 83,00 
ridional⸗Aktien 2 5. 636,00 
Rio Tiato⸗Aktien 30,5 635,00 
Suezkanal⸗Aktien 370,00 
redit Lyonnais 767.00 
B. de: auc 3700,00 
Tabac; Ottumm 315 00 
Wechſel auf dentiche Plätze 3 M.. 122¼ 124276 
Wechſel auf London kurz 25,28 25,23 
Cheque auf London 25,25 25,25 
Wechſel Amſterdam ........ 206,56 | 206,50 
le OHR a Re en 208,25 | 208,25 
r 397,00 | 398,50 
i 4.50 4.50 
Robinſon⸗Aktieͤn 210,00 | 210,00 
4% Rumänier 90,00 90.00 
5% Rumänier 1892 u. 93.102,75 | 102,75 
Portugſeſenn seen es 25,18 25,18 
Portugieſiſche Tabaköoblig. ....-| 473,00 | 473,00 
4% Ruſſeu de 1894..22222..% 66,20 63,25 
FFC 10% 108,00 
4 ½½% Ruſſ. An.. 100,65 100 60 
3% Rüſſen (neue) ne. ers 92,60 92,75 
Vrivatdiskout 2. 6 — 


| 


Hamburg, 15. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Dezember 50,50, per März 51,00, 
per Mai 51,25, per September 52,00. 


Behauptet. 

Pump, 15. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg per Dezember 9,92 ½, 
per Januar 9,12 ½, per Februar 9,25, per März 
F per Mai 9,55, per Juli 9,72½. — 
Muhig. 
Bremen, 15. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Niedriger. Loko 5,90 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —.— B. . 
| Wien, 15. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,49 G., 8,51 B. Roggen 
per Frühjahr 7,15 G., 7,17 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,26 G., 4,28 8. Hafer per Frühjahr 
6,31 G., 6,83 B. 

Amſterdam, 15. Dezember. Banca⸗ 
zinn 35,50. 

Amſterdam, 15. Dezember. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 15. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per wearz 191,00, per Mai —.—., Roggen 
loko —, do. auf Termine ruhig, ber 
März 106,00, per Mat 107,00. Rüböl loko 
—,—, per Mai —,.—. 

Antwerpen, 15. Dezember. Getreide; 
markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Autwerpen, 15. Dezember, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß, 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,25 
bez. u. B., per Dezember 18,25 B. per 
Januar 18,50 B., per Januar⸗März 18,50 B. 
Feſt. 
2 Antwerpen, 15. Dezember. Schmalz 
ver Dezember 51,25. Margarine ruhig. 

Paris, 15. Dezember, Nachm. Roh zucken 
(Schlußbericht) watt, 88% loto 24,75 bis 25,00. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Dezember 26,25, per Januar 26,62, 
per Januuar⸗April 27,00, per Mörz⸗Juni 27,50. 

Paris, 15. Dezember, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. 
per Dezember 21,65, per Jaunar⸗ 21,80, per 
Januar⸗April 22,15, per März⸗Juni 22, 65. 
Roggen ruhig, per Dezember 14,25, per März: 
Juni 14,50. Mehl ruhig, per Dezember 
46,15, per Januar 46,35, per Januar⸗April 
46,95, per März⸗Juni 47,75. Rüböl matt, per 
Dezember 56,25, per Jaunar 56,25, per Januar⸗ 


April 56,25, per Mai⸗Auguſt 57,00. Spiritus 
matt, per Dezember 32,50, per Januar 32,75, 
Januar⸗April 33,25, per Mai⸗Auguſt 34,00. — 
Wetter: Bewölkt. 

Havre, 15. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Dezember 60,50, per März 61,00, per 
Mai 61,50. Behauptet. 

London, 15. Dezember. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. 

London, 15. Dezember. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 11,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
lokn 9½1, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba —. 

London, 15. Dezember. Spaniſches Blei 
11 Lſtr. 11 Sh. 3 d. bis — Eſtr. 

Hull, 15. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen träge, engliſcher 1 Sh. niedriger, fremder 
unverändert. — Wetter: Leichter Froſt. 

Liverpool, 15. Dezember. Getreide- 
markt. Weizen 1—2 d. höher, Mehl und 
Mais feſt. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 15. Dezember, Nachm. Roh- 
i a 185 Kal) ya numbers warrauts 

, 5 arrants middlesbor 
III. 40 Sh. 1 d. a 

Petersburg, 15. Dezember. Weizen loko 
9,25, Roggen loko 5,40, Hafer loko 3,80, Lein⸗ 
jaat loko 9,30, Hanf loko —.—, Talg loko 47,00, 
do. per Auguſt —.—. — Wetter: Froſt. 

Newyork, 15. Dezember, Abends 6 Uhr. 

15. 14. 

Baumwolle in Newyork. 7¾ % 7,12 
o. in Neworleaus 61 6,75 
Petroleum Rohes (in Caſes) 7.35 | 7,35 
Standard len in Newyork 648 | 6,40 
do. in Philadelphia.. 6,35 6,35 

Pipe line Certificates. | 99,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 4,15 4,20 

do. Rohe und Brothers. | 4,50 | 4,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 

eVV ART % 
Weizen willig. 

Rother Winter⸗ loko .. . | 98,62 99,50 


> 
se 
D 
— 


per Dezember 87,87 | 88,75 
BEREICHE: are» areas 87,37 | 88,37 
per März 89,25 | 90,00 
FF 86,62 | 87,50 
Kaffee Rio Nr. 7 lofo.. —— | 10,00 
ar EERTETIEE 9,40 9,35 


FP 9,40 | 9,35 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 3,55 | 3,55 
Mais willig, 


per Dezemd en ' 29,00 | 29,00 
. —— | 29,50 
ee eee 8 31,75 31,87 
RABEN us. aan ee | 11,40 | 11,40 
Ain. n 12,80 | 12,85 


Getreidefracht nach Liverpool. 3,50 | 3,50 
Chicago, 15. Dezember. 


; r Fa 
Weizen willig, per Dezember | 7725 | 78,25 
per Janna 7787 78,75 
Mais willig, per Dezember . | 22,62 | 22,83 
Pork per Dezember 6,77¼ 6,99 
Speck ſhort clear 4,004.12 ½ 
E TCC 


* Stettin, 16. Dezember. Im Revier 5,42 
Meter 17 3%, 


Schiffs nachrichten. 


Kiel, 15. Dezember. Im Monat November 


d. J. haben 1646 Schiffe (gegen 1344 Schiffe 


im November 1895) mit einem Netto-Naumgehalt 


von 262 385 Regiſtertous (1895: 157172 Re⸗ 


giſtertons) den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und 
au Gebühren 145365 Mark (1895: 103 729 
Mark) entrichtet. 

Hamburg, 15. Dezember. Die beim Unter⸗ 
gang des „Iltis“ Geretteten treffen am 22. 
d. M. mit der „Hertha“ hier ein. Ein feſtlicher 
Empfang wird vorbereitet. 

@ Antwerpen, 16. Dezember. Ein hier 
eingetroffenes Telegramm theilt mit, daß der 
Dampfer „Adolphe Deppe“, der gleichnamigen 
Antwerpener Firma gehörig, nachdem er ges 
ſcheitert, untergegangen iſt. Der Dampfer hatte 
eine Ladung Eiſenerze an Bord, die in Aut⸗ 
werpen ausgeladen werden ſollte. Die Mann⸗ 
ſchaft kounte gerettet werden und wurde geſtern 
in St. Nazaire ausgeſchifft. 

London, 15. Dezember. Nach einer bei 
„Lloyds“ eingegangenen Meldung aus Alderney 
iſt der franzöſiſche Dampfer „Marie Fanny“ auf 
der Fahrt von Bayonne nach Rouen mit ges 
miſchter Ladung Montag früh an der Burhos⸗ 
inſel geſcheitert und gänzlich verloren gegangen. 
Der Kap.tün wurde gerettet; 14 Perſonen ſind 
ertrunken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 16. Dezember. Die Fraktionen des 
Herrenhauſes waren geſtern Abend zur Be⸗ 
ſprechung der Präſidenteuwahl zuſammengetreten. 
Die konſervative Fraktion wird den Fürſten 
Solms⸗Lych präſentiren, während von der an⸗ 
deren Seite der Herzog von Ratibor aufgeſtellt 
wird. 

Paris, 16. Dezember. Es beſtätigt ſich, 
daß der franzöſiſche Botſchafter in London, Baron 
Courcelles entſchloſſen iſt, demnächſt dieſen Poſten 
zu verlaſſen. Auf die Wüuſche der Regierung 
hin willigte derſelbe darin ein, von ſeinem Poſten 
im Januar noch nicht zurückzukehren, damit die 
diplomatischen Verhandlungen, welche im Gange 
ſind, und ganz beſonders die in der türkiſchen 
Frage, nicht unterbrochen werden. 

Die Akademie der Medizin hielt geſtern ihre 
jährliche öffentliche Sitzung ab, in welcher die 
ausgeſetzten Preiſe mitgetheilt wurden. Der Preis 
St. Paul, beſtehend aus 25 000 Franks, welcher 
dem Erfinder der beſten Heilmethode gegen 
Diphtheritis zuerkaunt werden ſollte, wurde unter 
die Aerzte Dr. Reit, Unter⸗Direktor des Paſteur⸗ 
ſchen Iuftituts, und Profeſſor von Behring ers 
theilt. Der Preis Harpes, im Werthe von 
3000 Franks, wurde dem Dr. Gütler⸗Tours für 
ſein Werk über Nervenkrankheiten zuertheilt. 

„ Paris, 16. Dezember. Der Appellhof be⸗ 
ſtätigte das Urtheil, welches Arton zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Die Agitation, welche kürzlich zu Gunſten 
des Exkapitäus Dreyfus gemacht wurde, ver⸗ 
anlaßte die Regierung, denſelben auf der Teufels⸗ 
inſel ſtrenger bewachen zu laſſen. Der Kolonial⸗ 
miniſter ertheilte dem Gouverneur von Guyana 
in einem Rundſchreiben den Auftrag, den Haupt⸗ 
wächter von Dreyfus alle 6 Monate durch einen 
andern erſetzen zu laſſen. 

Adame, der Deputirte von Pas de Calais, 
wird heute den Kriegsminiſter bezüglich des Todes 
eines jungen Rekruten des 4. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, welcher den Mißhandlungen ſeiner Kame⸗ 
raden erlegen iſt, interpelliren. 

London, 16. Dezember. Dem „Globe“ zu⸗ 
folge wird ein engliſches Syndikat die Konzeſſion 
zum Ban einer großen Bahn in China erhalten. 


4 


